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jahres 1955/1956, um den Teilnehmern Gelegenheit zu
geben, einen Rundgang durch die Schule und die wir-
kungsvolle Ausstellung von Lehrgängen und Schüler-
arbeiten unter der Führung von Direktion und Lehrer-
schaft zu unternehmen. Die Besucher konnten sich davon
überzeugen, daß die Unterrichtsmethoden und die mannig-
faltigen technischen Hilfsmittel auf der Höhe der Zeit
sind und dafür Gewähr bieten, daß «die Formung eines
tüchtigen, vielseitig ausgebildeten Nachwuchses, der für
die schweizerische Textilindustrie auch in Zukunft von
ausschlaggebender Bedeutung sein wird, wenn sie sich
auf den Exportmärkten gegen die große Konkurrenz
durchsetzen will», hier in zeitgemäßer Weise vollzogen
wird.

Die Bedeutung des Jubiläums hat sich vielen wohl auch
beim Studium der Sondernummer der von Robert Honold
und Dr. F. Honegger ausgezeichnet redigierten «Mittel-
hingen über Textil-lndustrie» eingeprägt. Diese bringt an
erster Stelle einen wirtschaftsgeschichtlich aufschluß-
reichen Beitrag von Regierungsrat Franz Egger, Volks-
wirtschaftsdirektor des Kantons Zürich, anschließend
einen sorgfältig dokumentierten' Rückblick von Dr. Th.
Niggli, dem langjährigen Sekretär der Aufsichtskommis-
sion der Schule und Vizepräsidenten der Zürcherischen
Seidenindustrie-Gesellschaft. Dann folgen Speziälistudien
von Mitgliedern des Lehrkörpers, die bedeutsame prak-
tische Elemente des Unterrichts zum Thema haben.

Beim festlichen Abendessen in der so wirksam auf-
gefrischten «Meise» hatten es die Veranstalter nicht auf
ein oratorisches Riesenprogramm abgesehen. Wichtiger
war ihnen der lebendige Kontakt zwischen den Ver-
tretern der vielen Verbände, Industrie- und Fachkreise,
die gemeinsam mit dem gesamten Mitarbeiterstab der
Schule einige angeregte Stunden verlebten. Als Präsi-
dent der Aufsichtskommission und zugleich als Sprecher
der Zürcherischen Seidenindustrie-Gesellschaft begrüßte
C. Appenzeller (Stäfa) die ansehnliche Versammlung. Er
gedachte der Verdienste seines Vorgängers Dir. E. Gucker
(Uznaoh), unter dessen Führung sich die Seidenwebschule
zur Textilfachschule gewandelt hat, und nannte dankbar
eine Reihe von Persönlichkeiten und Firmen, die sich
durch Stiftung von Stipendien, durch Belohnung beson-
ders tüchtiger Schüler und durch Förderung der klassen-
weisen Studienfahrten als Gönner der Schule erwiesen
haben.

Regierungsrat Franz Egger entbot der Schule die Glück-
wünsche der kantonalen und städtischen Behörden, wobei
er auch auf das gute Einvernehmen des Lehrinstituts mit
der nicht die gleichen Aufgaben bearbeitenden Webschule
Wattwil hinwies und an die im Ausland zu hohem An-
sehen gelangten Ehemaligen erinnerte. Der verdiente
Präsident der Websehule Wattwil, Fabrikant F. Huber
(Uzwil), ließ es an Glückwünschen ebenfalls nicht fehlen,
und R. H. Stehli fügte als Sprecher des Verbandes Schwei-
zerischer Seidenstoff-Fabrikanten seinen Erinnerungen
an die Seidenwebsohule ein Geldgeschenk bei, das nicht

das einzige dieses festlichen Abends blieb. Er hob dabei
den dynamischen Charakter der von der Mode abhängigen
Textilindustrie, den Aufschwung der fachlichen Ausbil-
dung in den letzten Jahrzehnten und die bedeutenden
Leistungen ehemaliger Seidenwebschüler im Ausland be-
sonders hervor.

75 Jahre Brüder Steiner. — Die Geschichte eines Wiener
Seidenhauses. — Ende Mai ist uns — in einen vornehmen
Moiré-Einband gebunden —eine schöne Schrift zugegan-
gen, die von den Seidenwebereien Brüder Steiner, Wien,
anläßlich der 75. Wiederkehr des Gründungstages heraus-
gegeben worden ist. Die Firma Brüder Steiner ist auch in
der Schweiz gut bekannt, und es sind — wenn wir uns
nicht irren — in der einstigen Weberei in Grulich vor
dem Ersten Weltkrieg auch einige ehemalige Seiden-
websehüler von Zürich tätig gewesen.

Der Chronist leitet die Erinnerungsschrift mit einem
kurzen Hinweis «Warum diese Schrift entstand» und den

Bildern der Brüder Wilhelm Steiner, dem eigentlichen
Gründer, und Gustav Steiner sowie ihrer Söhne Georg
und Albert Steiner ein. Und dann folgt eine nette Schilde-
rung «Von damals bis heute», in welche weitere Bilder
eingeflochten sind. In zwei, drei Sätzen wird der Leser
mit «Wien in den 80er Jahren» bekannt gemacht.

Am 1. Mai 1881 gründete Wilhelm Steiner, ein unter-
nehmunigslustiger junger Mann von 27 Jahren, seine
Seidenweberei, in der er einen Disponent und einen
Magaziner beschäftigte, und bei Hauswebern in den Vor-
orten von Wien auf Handwebstühlen Kleider- und Futter-
stoffe, Atlasse und Levantine anfertigen ließ. Drei Jahre
später trat sein Bruder Gustav, ein tüchtiger Kaufmann,
in das Unternehmen ein, und seither heißt die Firma
«Brüder Steiner». Ihre Zusammenarbeit erwies sich bald
als überaus glücklich. 1887 wurde die Fabrikation auf

eigenen Handwebstühlen in einem Wirtshaussaal in

Grulich (Ostböhmen) aufgenommen, einige Jahre später
wurde dort gebaut, und 1892 auf die mechanische Weberei
übergegangen. Die Chronik formt dann aus vielen reiz-
vollen Einzelheiten ein imponierendes Bild der dynami-
sehen Entwicklung dieses Unternehmens, dessen Gefüge
nicht nur allen Widerwärtigkeiten der Zeiten standgehal-
ten hat, sondern durch die Initiative der zweiten und

dritten Generation und treuer Mitarbeiter das Erbe der
Gründer zeitgemäß ausgebaut hat. Die Automaten-Webe-
reien der «Brüder Steiner» in Wels und Mittendorf gelten
heute allgemein als Produktionsstätten modernster Prä-
gung, und die Steiner-Seiden haben längst Weltruf er-
langt.

Die kleine Schrift, die weniger eine Festschrift, sondern
— wie der ungenannte Chronist erwähnt — eher ein

Rechenschaftsbericht über einen bemerkenswerten Zeit-
abschnitt der Wiener Seidenweberei darstellen soll,
schließt mit Dankesworten an die Kunden, Lieferanten
und Freunde des Hauses im In- und Ausland und voller
Vertrauen für die Zukunft. -t -d.

Textilfachschule Zürich - Jubiläumsausstellung vom 12. -14. Juli 1956

«Unser Lettenschulhaus» erlebte zum 75jährigen Be-
stehen der Schule drei festliche Tage. Wenn man an ihm
auch äußerlich nichts bemerkte, so war dafür im alt-
ehrwürdigen Gebäude doch eine festliche Stimmung
spürbar, und zudem war die Examenausstellung beson-
ders reich gestaltet, so daß man mit Recht von einer Jubi-
läumsausstellung sprechen darf. Diese Schau war thema-
tisch geschickt aufgebaut, und es sei vermerkt, daß der

versierte Ausstel'lungsfachmann und Direktor der Schule,
Johannes Itten, ihr mit großer Umsicht seine persönliche
Note gab.

In einem besonders montierten Gehege waren im

großen Lehrsaal die Lieferanten unserer edlen Seide,

Vertreter der «Bombyx mori», in ihrer Schlußgefräßig'-
keit und im Einspinnprozeß zu sehen. Der Hauswart hat

es trefflich verstanden, seine Raupenzucht just an den
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Jubiläumstagen in ihrer vielseitigen Aktion zu zeigen.
Auf den Tischen daneben lagen die Kollegbücher der
Disponenten, Kaufleute und Praktiker zur Schau, in
denen nicht nur von der Erzeugung der Seide gesprochen
wird, sondern auch von Tussah-Seide, Wolle, Baumwolle,
Leinen, von den verschiedenen Kunstseiden und selbst-
verständlich auch von den synthetischen Fasern. Alle
diese Materialien treffen wir auch in den theoretischen
Fächern, in der Dispositions-, Dekompositions- und Kai-
kulationslehre. Dazu seien noch die Stoff- und Bindungs-
lehre, wie auch die Lehre über Chemie, Garn- und Ge-
webeveredelung erwähnt. Hinter diesen Fächern verbirgt
sich ein respektables Arbeitsvolumen, das bescheiden und
unauffällig in den erwähnten Kollegbüchern festgehalten
ist. Alle diese Arbeitsgebiete sind in einer methodisch
geschickt aufgebauten Art behandelt und gipfeln sich in
der Vielzahl von minutiösen Musteranalysen, welche dem
Schüler das Rüstzeug mitgeben, mit dem er sich und der
Industrie nützen wird. Aeußerst interessant waren die
Vergleichsmöglichkeiten zwischen der heutigen Arbeits-
weise im Unterricht und derjenigen von 1925, 1910, 1895
und 1881. Die aufgelegten Arbeitsbücher aus diesen
Jahren spiegeln ihre Zeit, in der noch alles von Hand ge-
schrieben wurde, und es sei erwähnt, daß neben der vor-
züglich fachlichen Arbeit kalligraphische Wunderwerke
zu sehen waren. Jedoch — ob damals oder heute, in diesen
Arbeiten liegen die Grundlagen unserer Weltruf ge-
nießenden Textilindustrie.

Im Untersuchungszimmer erhielt man einen eindrück-
liehen Begriff davon, was man heute unter Garnbestim-
mung und Textilveredelung zu verstehen hat. Die Viel-
zahl der aufgestellten Chemikalien, Photographien von
Faserquerschnitten und die Mikroskope sprachen für sich.
Auch konnte man moderne Tourenzähler und Reiß-
apparate in Betrieb sehen.

Im Korridor konnte man eine große Zahl von tech-
nischen Zeichnungen betrachten. In peinlich genauer Art
wurden Maschinenstellungen gezeichnet. Die Ueber-
Schriften lauteten «Einsteilvorrichtung, Zahnstangen-
arretierung, Exzenterführung, usw.», auch eine Weberei-
Planung für bestimmte Stuhltypen war zu sehen. Gegen-
über waren die Arbeiten der Disponenten und Kaufleute
zusehen. Naturstudien, Druckdessins in Punktvariationen,
Schottenmuster sowie ein Batikmuster bezeugten, daß
unter dem Textilnachwuchs zeichnerisch begabte Leute
zu finden sind. Im Westteil des Korridors sah man die
ersten Arbeiten der Entwerferklasse, eindrucksvolle und
dekorativ wirkende Naturstudien sowie einige Jacquard-
entwürfe, zum Teil als kleine Maeclesfield-Krawatten,
als Kleiderstoffe, wie auch als Stildekorationsstoffe aus-
geführt. Im Atelier konnte man Skizzen von einer Italien-
reise bewundern und die daraus entstandenen neckischen
Foulardsentwürfe. Neben großangelegten Druekdekora-
tionsstoffen waren auch Jacquardentwürfe zu sehen. Im
Zeichnungssaal selbst beeindruckten die genauen Kopien
von Stoffmustern, wie auch Herbstblättermotive, wovon
einige Entwürfe von einer großen Seidenweberei gekauft
und gedruckt wurden. Auch waren Vorhangstoffe zu
sehen mit dem Sujet «Eßzimmer». Was auf dem Gemüse-

markt zu finden war, fand Eingang zur einfallsreichen
Formengestaltung.

Im kleinen Lehrsaal im Nordflügel waren die Arbeiten
der Jacquardklasse zur Schau gestellt. Auch hier fanden
die zahlreichen Dekompositionen, wie auch die Patronier-
lehre ihre Beachtung. Die Jacquardschüler des 3. Seme-
sters mußten an einigen Beispielen den Beweis erbringen,
daß Entwerfen, Patronieren, Schlagen und Weben, wesent-
liehe Unterrichtsstoffe sind, und die Resultate beweisen,
daß sie mit Interesse ihre Aufgaben lösten. Die Arbeiten
im 4. Semester richteten sich neben den schwierigeren
Dekompositionen auf das Gebiet der Gewebeentwürfe.
In diesem Fach wurden einige modische Mischgewebe
kreiert. Als Jubiläumsarbeit entstand ein beachteter
Krawattenstoff, gestaltet nach einem sarazenischen Ge-
webe.

Im Raum der Musterweberei waren die Stoffe aus-
gestellt, die im Praktikum 1955/56 entstanden sind, Ge-
webe aus Natur- und Kunstfasern. Schmiegsame Woll-
Stoffe, zarte Organza mit Atlasstreifen, Nylon mit à jour-
Effekt, modische Mischgewebe, fassonierte Stoffe, wie
auch Caméléons in bunter Reihe. Die reinseidenen modi-
sehen Krawatten waren zu einer Sonderschau zusammen-
gefaßt und fanden in Fachkreisen allgemeinen Anklang.

Die Gewebesammlung wurde durch eine kleine Spezial-
ausstellung «10 Jahre Textilfachschule» ergänzt,

Die Druckerei war zum Lehrsaal gestaltet. Instruktiv
waren an der Ostwand prächtige Farbenskalen aufge-
macht, welche mit Stoffmustern in Verbindung gebracht
wurden. Weiter sah man Farbauszüge aus Werken be-
kannter moderner Maler, womit der Weg zu neuen Kom-
binationen geöffnet wird. Gegenüber an der Westwand
waren die Themen Kombinatorik und Formenlehre zu
sehen. Es war ' erstaunlich zu sehen, wie viele Form-
Varianten und Kombinationen aus vier Zündhölzchen
möglich sind.

Daß man auf dem Weg zum Websaal. der kleinen
Seidenspinnerei einen Besuch abstattete, war ganz selbst-
verständlich. Zwei Arbeiterinnen haspelten die Seiden-
fäden von goldgelben Kokons ab und demonstrierten da-
mit die Gewinnung der Grège.

Im großen Websaal stand man vor den neuesten Er-
Zeugnissen unserer hochentwickelten Textilmaschinen-
industrie, und. konnte an 22 Schaft- und 16 Jacquard-
Stühlen das Entstehen der Stoffe verfolgen, die in den
obern Räumen ausgestellt waren. Auf diesen Maschinen-
park darf die Textilfachschule Zürich stolz und dankbar
sein für das große Entgegenkommen und den Opfersinn
der schweizerischen Textilmaschinenindustrie, die ihr
immer die neuesten Maschinentypen zur Verfügung stellt.

Am 14. Juli haben 21 Schüler mit dem Abgangszeugnis
die Schule verlassen und sind in der Heimat oder im Aus-
land in die Industrie übergetreten. — Bereits fanden die
Aufnahmeprüfungen für den neuen Kurs statt. Das
1. Semester beginnt am 3. September mit 27 Schülern,
während in das 3. Semester 18 Schüler eintreten. Mit der
Entwerferklasse werden nach den Ferien, total 70 Schüle-
rinnen und Schüler den 76. Jahreskurs beginnen. Hg.

Die Export- und Mustermesse Dornbirn wurde am
27. Juli mit feierlicher Mozart-Musik, Begrüßung durch
den Bürgermeister Dr. G. A. Moosbrugger sowie durch
den Messepräsidenten Komm.-Rat Hermann Rhomberg
und einer Ansprache des Ehrenprotektors, Bundesminister
für Handel und Wiederaufbau DDDr. Udo Iiiig festlich er-
öffnet.

Die schweizerische Industrie war an der Messe durch
48 Firmen vertreten, die vorwiegend Textilmaschinen:
Färberei-, Flechtmaschinen, Näh- und Steppmaschinen
sowie Prüfgeräte ausstellten. Die chemische Industrie war

mit Textilfarben und Textilhilfsmitteln vertreten. Auch
für schweizerische Textilwaren lagen Angebote vor. Die
Messe war von rund 1000 Firmen aus 16 west- und ost-
europäischen Staaten und aus den USA beschickt. Ein Be-
rieht über die Angebote an Textilmaschinen und Textilien
wird in der September-Ausgabe folgen.

Leipziger Herbstmesse 1956. — Starkes internationales
Textilangebot. — Mit Textilwaren aller Art sind auf der
am 2. September beginnenden Leipziger Herbstmesse
außer rund 1000 Ausstellern der Deutschen Demokra-
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tischen Republik und einer großer Anzahl Firmen aus der
Deutschen Bundesrepublik die Tschechoslowakei, Polen
und Ungarn mit Außenhandesunternehmen sowie Belgien,
Frankreich, die Niederlande, Großbritannien, Irland,

Oesterreich, Italien und Schweden mit zahlreichen Einzel-
aussteuern vertreten. Die Messegruppe Textilwaren und
Bekleidung nimmt im «Ringmessehaus» etwa 17 500 ms
ein und ist damit die größte der Leipziger Messe.

Leitung
Sondernummer Juli 1956. — Berichtigungen. — So schön

und vortrefflich die drucktechnische Ausführung dieser
Nummer gewesen ist, so bedauerlich waren die zahl-
reichen Fehler des Setzers, die leider darin stehengeblie-
ben sind.

Schon im Leitartikel von Herrn Regierungsrat Egger
ist einiges zu berichtigen. Auf Seite 153 in der ersten
Spalte hätte es im zweiten Abschnitt im Hinweis auf die
Umwälzung, die nicht überall reibungslos verlief, heißen
sollen: wie ,z. B. in Uster, wo sich der Unwille gegen die Ein-
führ.unig der Maschine rebellisch hervortat, anstatt her-
vortrat. Und auf Seite 154 sollte es >am Schluß des ersten
Abschnittes natürlich heißen: im damaligen Bauerndorf
Wipkinigen, anstatt Bauern-Wipkingen und in der zweiten
Spalte einige Zeilen weiter unten in modischer Hinsicht,
anstatt inmodischer Hinsicht.

Ganz bös aber sieht es auf Seite 169 oben aus, die
wegen der Einstellung der beiden Clichés neugesetzt
werden mußte. Im Hinweis auf den berühmten «Stein von
Rosette» sollte es heißen: Er enthält eine lange Dank-
adresse des Priesterkollegiums von Memphis, der ein-
stigen Hauptstadt von Unterägypten, an einen der ptolo-
maischen Könige. Der Setzer machte daraus, das Wort-

chen «der» weglassend und im folgenden Wort die Buch-
staben 1 und t umstellend, einen richtigen Druckfehler-
teufel. Einige Zeilen weiter unten erwähnten wir, daß
sich François Champollion neben seiner Arbeit über die

koptische Grammatik noch während eines vollen Jahr-
zehntes mit dem Studium der «Hieroglyphen» befaßt
halbe. Der Setzer ließ leider das erste n in neben weg. Im
weitern hätte es in der Spalte rechts unten heißen sollen:
verschlungene Bandkreise, anstatt nur Bandkreis.

Die «Jübiläumsbriefe ehemaliger Lettenstudenten» auf
Seite 171 hatten wir im Manuskript wie folgt eingeleitet:
Als man vor genau zehn Jahren Abschied von der «Zür-
cherischen Seidenwebsehule» nahm und der ausgebauten
Anstalt mit dem erweiterten Lehrplan den neuen Namen
«Textilfachschule Zürich» gab, haben wir diese Umwand-
lung in der Juli-Nummer 1946 unserer Fachschrift fest-
gehalten. Wir wissen nicht, weshalb der Setzer diese zehn

Jahre ganz einfach übersprungen und die Ziffer 1956

eingesetzt hat.

Wir bedauern alle diese Fehler recht lebhaft und bitten
unsere Leser gebührend um gefällige Entschuldigung.

Die Redaktion

Literatur
Mitteilungen für unsere Freunde in der Textilindustrie.

*— CIBA Aktiengesellschaft, Basel. — An der Tagung
«man made fibres» vom 6. Januar 1956 in Zürich über-
reichte die CIBA Aktiengesellschaft allen Teilnehmern
ihre Chemiefasermappen 1 und 2. Als Neudruck ist nun
die Mappe 3 herausgekommen, die, als aktueller Ratgeber
über synthetische Fasern ausgestaltet, jedem Textilfach-
mann viel Wissenswertes vermittelt. Diese Mappe ent-
hält die

Referate der Zürcher Ghemiefasertagung.
Alle Diskuissionßbeiträge mit zwischenzeitlich ausge-
arbeiteten Antworten.
Färbereitechniscbe Ergänzungen zu den Mappen 1 und 2.
Aktuelle Praxismuster.
Zusammenfassung der CIBA-Empfehlungen für die
Veredlung von Textilien aus Triazetatfasern.
Die Titelseite dieser neuen Mappe ziert ein Band, das

die reichhaltige Palette der 28 Cibalane auf Nylsuisse
15 den. monofil der schweizerischen Polyamidfaser von
der Société de la Viscose Suisse in Emmenbrücke illu-
striert. Das 25 cm breite Band enthält in der Kette gegen
10 000 feinste auf Spulstrangen gefärbte Monofilfäden,
die neben etwa 1000 Japangrège-Fâden. einzeln gezettelt
und eingezogen werden mußten. Auf einem Handweb-
stuhl in Seewen (SO) wurden vier solcher Bänder neben-
einander von einem seit Jahrzehnten in Heimarbeit tätigen
Posameter gewoben. Seit Generationen ausgeübte Heim-
arbeit wird auf diese Weise mit Errungenschaften der
Neuzeit sinnvoll verbunden. Zwischen den Anfängen der

Basler Seidenbandindustrie und der Verwendung synthe-
tischer Fasern für moderne Posamenten liegt eine wech-
selvolle Entwicklung, die auch für den Ursprung der

Basler chemischen Industrie mitbestimmend war.
Es ist ein prächtiges und umfangreiches Heft, das so-

wohl dem Stoff-Fabrikanten wie auch dem Ausrüster
neben 'dem reichen textlichen Inhalt durch eine mannig-
faltige Kollektion von Mustern viel wertvolle Winke und

Ratschläge gibt. -t -d.

Secondary Aspects of the Power Loom. — Von W. Middle-
brook. 129 Seiten mit 97 Abbildungen. Verlag Emmott &

Co. Ltd., 31 King Str. West, Manchester. Preis 5 sh.

Wie der Titel des kleinen Buches, das der Webermeister
gut in die Tasche seines Overalls stecken kann, andeutet,
ist dasselbe eine Ergänzung zu dem vom gleichen Ver-

fasser früher erschienenen Büchlein «Primary Aspects of

the Power Loom». Der in England sehr bekannte Weberei-

techniker besahreibt in seinem neuen Buch alle die kleinen

Einzelteile am Webstuhl, die irgendeine wichtige Funk-

tion ausüben. Beginnend mit den verschiedenen Arten

der Schußgabeln, schildert er in kurzen Abschnitten an-

hand guter technischer Zeichnungen die Schußwäcihter
verschiedener Stuhlsysteme, die mechanischen und elek-

trischen Kettfadenwäc'hter, Schußfühler und Breithalter
aller Art sowie die Einrichtungen und Bewegungsvor-
gänge für Verbindenden. Das kleine Buch ist ein vortreff-
lieber Ratgeber für jeden jungen Webereipraktiker mit

guten Kenntnissen der englischen Sprache.
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